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Vereine im Westallgäu

Chorverein Lindenberg: General-
versammlung am heutigen Diens-
tag, 20. Januar, ab 19 Uhr im Baye-
rischen Hof in Lindenberg.
Geschichts- und Museumsverein
Lindenberg: Mitgliederversamm-
lung am heutigen Dienstag, 20. Ja-
nuar, ab 19.30 Uhr im Bayerischen
Hof. Es werden unter anderem eini-
ge Vorhaben angesprochen, die ers-
ten Entwürfe für die neu gestaltete
Homepage vorgestellt und verschie-
dene Themen erörtert.
Kneippverein Weiler-Simmer-
berg-Ellhofen: Wanderung am
Mittwoch, 21. Januar. Treffpunkt
um 13.30 Uhr auf dem Kirchplatz
in Weiler (Mitfahrgelegenheit).
Offener Frühstückstreff Weiler:
„Warum werden Jungs Kfz-Me-
chatroniker und Mädchen Friseur?“,
mit Martina Weinmüller (Beauf-
tragte für Chancengleichheit am Ar-
beitsmarkt) am Mittwoch, 21. Ja-
nuar, 8.30 bis 10.30 Uhr im Aufent-
haltsraum der Schule Weiler.
Krankenunterstützungsverein
Scheidegg: Jahreshauptversamm-
lung am Donnerstag, 22. Januar, 20
Uhr im Gasthaus Zum Hirschen.
CSU-Ortsverbände Argental,
Stiefenhofen und Oberreute: Ge-
mütliches Beisammensein am Frei-
tag, 23. Januar, um 14 Uhr im
Gasthaus Adler in Oberreute.
SV Weiler – Abteilung Tischten-
nis: Jahreshauptversammlung am
Freitag, 30. Januar, um 19.30 Uhr
im Gasthaus Engel.

Vereine und Verbände

Sektion Weiler: Berglerstammtisch
am kommenden Donnerstag ab 20
Uhr im Gasthaus Plaze. Skating-Tag
am Samstag, 24. Januar, mit Tech-
niktraining für Geübte je nach
Schneelage auf der Paradiesloipe
oder Querfeldein mit Irmi Feuer-
stein, Anmeldung unter (08387)
9515 68. Schneeschuhwanderung
mit Klaus Schäfer am Sonntag, 25.
Januar, Anmeldung (08387) 83 31.
Skitour auf den Daniel im Ammer-
gebirge mit Conny Prinz. Anmel-
dung (0176) 5625 1839.

Alpenvereine

herrscht, beherrscht man auch an-
dere Flugzeuge“, sagt Mittag.

Im Juli veranstaltet der Verein ein
Jugendvergleichsfliegen, allerdings
nicht öffentlich. Dabei sollen 20 Ju-
gendliche antreten. Sie müssen ver-
schiedene Übungen absolvieren. Und
fühlen sich dabei möglicherweise eben-
falls wieder als Luftpioniere. (spa)

Noch immer spielt die betagte Ka 6
eine wichtige Rolle, etwa bei der
Schulung. Fortgeschrittene Schüler
absolvieren nach den Einheiten im
Doppelsitzer in dem alten Segler
ihre Einzelflüge. Der Verein ver-
langt dabei einen erfolgreichen
50-Kilometer-Flug in dem Einsit-
zer. „Wenn man’s mit dem be-

der Mittag, sind der Hochhädrich
und die Berge des Bregenzerwalds,
vor allen der Niedere, zu erkennen.
Das Segelflugzeug startete damals in
Schönau oberhalb von Röthenbach.
Dort war der alte Flugplatz der
WLG, heute ist dort eine Kiesgrube.

Seit 1995 starten die Flieger des
Vereins in Durach bei Kempten.

Grob. Drei Einsitzer ergänzen die
vereinseigene Luftflotte, darunter
eine über 40 Jahre alte Ka 6.

Diese wurde gebraucht gekauft
und startete 1970 erstmals für die
WLG. An Bord war wieder Werner
Bauer, diesmal am Steuer. Auch von
diesem Flug gibt es ein Foto. Im
Bildhintergrund, erzählt Vorsitzen-

Lindenberg Auch wenn 1951 von ei-
ner Pionierzeit der Luftfahrt nicht
mehr die Rede sein konnte, zeugten
die Anfänge der Westallgäuer Luft-
sportgruppe doch von reichlich Pio-
niergeist. In diesem Jahr war die
private Fliegerei gerade erst wieder
erlaubt worden, im Nachkriegs-
deutschland gab es keine fertigen
Flugzeuge zu kaufen. Also gingen
die Gründungsmitglieder des neuen
Vereins selber ans Werk.

Wie Ralf Mittag, Vorsitzender
des Vereins, darlegt, wurde der ers-
te Doppelsitzer, eine MÜ 13 E, in
Eigenregie von den Gründungsmit-
gliedern gebaut. Die nötigen Pläne

hatten sie sich von
der Akademi-
schen Flieger-
gruppe München
besorgt. Weil die
Vereinswerkstatt
für die Holzkon-
struktion mit 17
Metern Spann-

weite zu klein war, wurde die End-
montage des ersten Segelfliegers in
die alte Lindenberger Stadthalle an
der Bräuhausstraße verlegt.

Eineinhalb Jahre bauten die Mit-
glieder an ihrem ersten eigenen Seg-
ler. 1953 fanden die ersten Flüge in
der Umgebung von Lindenberg statt.
Im August desselben Jahres waren die
Lindenberger an einem internationa-
len Flugwettbewerb am Pfänder da-
bei – und gewannen. Ein Schwarz-
weiß-Foto dokumentiert den Wett-
bewerb, der vor über 60 Jahren statt
fand. 1955 nahm der damals 14-jähri-
ge Werner Bauer an einem Flug in
dem Doppelsitzer teil. Immer noch
ist er in der WLG, wie sich der Luft-
sportverein auch nennt, aktiv. In ihm
können Jugendliche ab 14 Jahren eine
Ausbildung zum Segelpilot beginnen.
Für diese Schulung hat die WLG
auch heute noch einen Zweisitzer in
Betrieb, ein Flugzeug der Firma

Den ersten Segelflieger bauten sie noch selber
Fliegerei Die Westallgäuer Luftsportgruppe aus Lindenberg blickt auf über 60 Jahre Vereinsgeschichte zurück. Kaum fiel
in der Nachkriegszeit das Flugverbot, fertigten die Gründungsmitglieder nach Plänen aus München eine eigene MÜ 13 E

Bilder aus der über 60-jährigen Vereinsgeschichte der Westallgäuer Luftsportgruppe in Lindenberg. Gegründet 1951 in einer Zeit, als es keine fertigen Flugzeuge zu kaufen
gab, bauten die Mitglieder ihre eigene MÜ 13 E. Mit dieser gewannen die Lindenberger 1953 einen Segelflugwettbewerb am Pfänder (Bild rechts oben). 1970 absolvierte ein
hinzugekauftes Segelflugzeug Ka 6 seinen Erstflug für den Verein (Bild links). Im Hintergrund sind der Hochhädrich und die Berge des Bregenzerwalds zu sehen. Das Flugzeug
fliegt heute noch für den Verein, ebenso ein Zweisitzer der Firma Grob (Bild rechts unten) sowie zwei weitere Einsitzer. Archivfotos: Westallgäuer Luftsportgruppe

genden Änderungen, die an das Kol-
pingwerk Deutschland angepasst
sind, stimmten die versammelten
Mitglieder zu. Bei den Wahlen wur-
den neben der Vorsitzenden Verena
Teiber auch die Schriftführerin Ale-
xandra Knitz, die Beisitzer Sabine
Fäßler, Elisabeth Fäßler und Tom
Henkel bestätigt. Neue Beisitzerin
ist Karoline Kinzelmann. Kassen-
prüfer sind Marlene Boch und Mar-
lies Weigel. (kr)

durch das gute Finanzpolster aus den
Vorjahren können wir das ver-
schmerzen“, sagte sie. Die Hauptein-
nahmequellen seien laut Teiber nach
wie vor die Altmaterialsammlungen,
dafür gebühre den Bürgern herzli-
chen Dank für die Bereitstellung des
Sammelguts. Verstärken wolle man
die Werbung junger Leute. Die Kol-
pingsfamilie hat aktuell 76 Mitglie-
der.

Der neuen Satzung mit grundle-

heim“, schilderte die Schriftführerin.
Über die Finanzen berichtete Kas-
senverwalterin Annemarie Harrer:
„Dank der Einnahmen bei den Alt-
materialsammlungen konnten wir
5000 Euro für soziale Zwecke spen-
den, darunter 500 Euro für das Pfarr-
heim und 3500 Euro zur Renovie-
rung des Dachs an der Pfarrkirche.“
Leider sei das Marktfest ausgefallen,
wodurch diese Einnahme fehle und
den Kassenstand schmälere. „Doch

hilfe verkauft, führte Schriftführerin
Alexandra Knitz auf. Außerdem ver-
anstalteten die Mitglieder Früh-
schoppen sowie die Altkleider- und
Papiersammlungen. Zu Fronleich-
nam legte die Kolpingsfamilie einen
Blumenteppich vor dem Rathaus
und gestaltete mit dem Kolpingschor
Gottesdienste. „Der Kamerad-
schaftspflege diente der Ausflug nach
Tettnang mit Besuch des Hopfenmu-
seums sowie die Treffen im Pfarr-

Scheidegg Verena Teiber wurde bei
der Hauptversammlung der Kol-
pingsfamilie Scheidegg als Vorsitzen-
de wiedergewählt. Sie hat das Amt seit
fünf Jahren inne und ist die erste
weibliche Vorsitzende in der 90-jähri-
gen Geschichte der Kolpingsfamilie.

Besonders für soziale Zwecke en-
gagierte sich der Verein im vergange-
nen Jahr, sage Teiber. Etwa habe die
Kolpingsfamilie an 30 Terminen
Osterkerzen zugunsten der Lebens-

5000 Euro für soziale Zwecke gespendet
Kolpingsfamilie Scheidegg Verena Teiber bleibt als erste Frau in der 90-jährigen Geschichte des Vereins Vorsitzende

Ruhiges Jahr mit 1300 Einsätzen
Kreisfeuerwehrverband 1500 Aktive leisten in den 30 Wehren Dienst

Westallgäu Die Feuerwehren im
Landkreis sind insgesamt gut aufge-
stellt und beweisen eine hohe Ein-
satzbereitschaft. Das zeigt die Leis-
tungsbilanz, die bei der Jahres-
hauptversammlung des Kreisfeuer-
wehrverbandes Lindau (KFV) prä-
sentiert wurde. Damit ging eine
Dienstversammlung der Komman-
danten in der neuen Hauptfeuerwa-
che Lindau einher.

Kreisbrandrat Friedhold Schnei-
der berichtete von einem ver-
gleichsweise „ruhigen Einsatzjahr“.
Dennoch sei er, wie manch andere
Kameraden auch, im vergangenen
Jahr von „arbeitsintensiven Be-
schaffungen, der unendlichen Ge-
schichte Hergatz oder dem Thema
Digitalfunk nahezu erdrückt“ wor-
den. Die im KFV organisierten
Landkreiswehren (27 freiwillige
Feuerwehren, eine Werkfeuerwehr
und zwei Betriebsfeuerwehren) hät-
ten 1287-mal ausrücken müssen.
Dabei verteilten sich die Einsätze
wie folgt: Brand/Feuer (208), Tech-
nische Hilfeleistung (405), Fehlalar-
me (274), Sicherheitswachen (220)
und sonstige Tätigkeiten (180). Ins-
gesamt gibt es im Landkreis rund
1500 aktive Feuerwehrleute, darun-

ter sind 50 Frauen. Daneben zählen
die Jugendfeuerwehren circa 200
Mitglieder (unter 18 Jahren). Allein
im abgelaufenen Jahr wurden 40 Ju-
gendliche dazugewonnen, wodurch
sich das Nachwuchsproblem etwas
entspannt habe, so Schneider.

Ständige Anstrengungen für die
Aus- und Fortbildung der Feuer-
wehrleute seien unverzichtbar, zumal
die Einsatzaufgaben „immer schwie-
riger“ werden, erklärte der Kreis-
brandrat. Umso bedauerlicher sei,
dass die drei Feuerwehrschulen in
Bayern statt der notwendigen 30000
Plätze im Jahr lediglich 12000 zur
Verfügung stellen würden, bezie-
hungsweise könnten. Hier sei drin-
gender Handlungsbedarf gegeben.

Löblich erwähnte Schneider die
Zunahme an Sammelbeschaffungen,
wodurch die Gemeinden viel Geld
einsparen können. Dies gelte nicht
nur beim Kauf von Feuerwehrfahr-
zeugen, sondern auch bei der Aus-
schreibung für Digitalfunkgeräte,
die heuer durchgeführt werden soll.
Nach langen Verzögerungen sieht
Schneider den Digitalfunk „auf der
Zielgeraden“. Noch in diesem Jahr,
die Rede ist von Dezember, werde
der erweiterte, auf sechs Monate an-

gelegte Probebetrieb endlich star-
ten. Bis dahin soll auch die notweni-
ge Funkinfrastruktur (Masten etc.)
landkreisweit fertiggestellt sein.

Während Schatzmeister Christian
Buchmüller für den 1993 gegründe-
ten KFV einen soliden und sparsa-
men Haushalt vorweisen konnte – der
Verein verfügte zum Jahresende über
ein Vermögen von knapp 4000 Euro –
berichteten andere Kameraden über
Aktivitäten in den einzelnen Fachbe-
reichen. Neben zahlreichen Lehrgän-
gen für Atemschutzträger und Ma-
schinisten kamen unter anderem auch
die Themen Brandschutzerziehung
und Schiedsrichterdienst zur Spra-
che. Des Weiteren berichteten Julia
Jentzsch über die Jugendfeuerweh-
ren, Pfarrer Leander Mikschl über
die Notfallseelsorge und Dr. Michael
Brandt über seine Arbeit als Kreis-
feuerwehrarzt. (ust)

O Termin: Zusätzlich zum alle fünf Jahre
stattfindenden „Blaulichttag“ in Lindau
werden die Feuerwehren im Landkreis in
der jeweiligen Gemeinde heuer erst-
mals einen „Tag der offenen Tür“ durch-
führen – und zwar am Sonntag, 20.
September, 10 bis 17 Uhr. Das Motto lau-
tet: „Deine Feuerwehr erleben“.

Zünftig ging es bei den Narrensprüngen im Landkreis Ravensburg zu:
Trotz Schneefall zogen rund 2600 Zuschauer sowie 3000 Hästräger
aus 62 Zünften in Neuravensburg eineinhalb Stunden lang durch den
Ort (Foto) – und in Ratzenried sahen die 2000 Zuschauer rund 2500
Hästräger aus 50 Gruppen. Die widrigen Wetterbedingungen erfor-
derten Kreativität. So wurde der Sportplatz zum Parkplatz und die
Zuschauer schützten ihre Kostüme einfach mit einem selbstgebastel-
ten Plastikumhang. Den im Vorfeld in der Öffentlichkeit aufgekom-
menen Vorwurf, die die Narrenzünfte würden zu wenig gegen Alko-
holmissbrauch tun, widerlegte die Polizei Wangen. Sie bestätigte der
Narrenzunft Neuravensburg, die beim Zunftmeisterempfang 1000
Euro an den Verein Förderkreis für tumor- und leukämiekranke Kin-
der Ulm sammelte, einen „relativ ruhigen Verlauf“. Foto: Susi Weber

Zwei Narrensprünge mit 5500 Hästrägern

Eglofs Die Eglofser Feuerwehr hat im
vergangenen Jahr 14 Einsätze mit
insgesamt 254 Stundenabsolviert.
Darüber berichtete Abteilungskom-
mandant Wolfgang Kempter bei der
Abteilungsversammlung.

Es wurden Lehrgänge zur Ersten
Hilfe, Truppmann, Motorsägen und
ein Führungskräfteseminar absol-
viert. Wie jedes Jahr veranstaltete
die Mannschaft den Feuerwehrball,
hielt einen Kameradschaftsabend ab
und führte einen Wandertag durch.
Schriftführer Dietmar Müller ver-
vollständigte den Jahresrückblick
durch seinen Bericht.

Bei den Ausschuss-Wahlen wur-
den Norbert Rast, Josef Briegel und
Peter Maigler bestätigt. Neu ge-
wählt wurde Christian Sinnstein.
Alfons Kempter trat aus eigenem
Wunsch nach 22 Jahren aus dem
Gremium aus. Siegfried Dieing und
Dietmar Müller wurden in ihren
Ämtern ebenso bestätigt, wie Flori-
an Milz und Herbert Kempter als
Kassenprüfer und Peter Maigler als
Mitglied des Argenbühlausschusses.
Wolfgang Kempter nahm Christian
Deinhart und Theo Walser aus der
Jugendfeuerwehr per Handschlag in
die aktive Abteilung der Feuerwehr
Eglofs auf. Somit besteht die Wehr
nun aus 39 Mann.

Als große Themen für die Jahre
2015 und 2016 wurden die Beschaf-
fung eines Tragkraftspritzenfahr-
zeugs mit Wasser (TSF-W) und ei-
nes Mannschaftstransportwagens
(MTW) angesprochen. Ebenso
wurde über die Standortsuche für
das neue Feuerwehrhaus diskutiert.

Argenbühls Bürgermeister Josef
Köberle dankte der Mannschaft für
ihren Dienst sowie der guten Nach-
wuchsarbeit. (wa)

Feuerwehr
wünscht sich

zwei Fahrzeuge
Eglofser Abteilung

bewältigt 14 Einsätze




